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1.)  Erläuterungen zur 4. Änderung des Landschaftsplanes Rhein-Kreis Neuss, 
Teilabschnitt III – Meerbusch/Kaarst/Korschenbroich: 
 
Für die 4. Änderung LP III wurde bereits im Jahr 2003 die frühzeitige Beteiligung der 
Träger öffentlicher Belange und der Bürger gemäß § 29 Landschaftsgesetz durchge-
führt. Die Grundlage für diese Beteiligung war der Vorentwurf aufgrund der natur-
schutzfachlichen (FFH-Gebietsbeschreibungen) und naturschutzrechtlichen Vorgaben 
im Jahr 2003. 
 
Zwischenzeitlich hat sich die Rechtslage geändert. Die Weiterführung der laufenden LP-
Änderungsverfahren muss die aktuellen Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes be-
rücksichtigen. Weiterhin wurden die FFH-Gebietsbeschreibungen über Maßnahmenplä-
ne differenzierter ausgestaltet. Aus diesen Gründen und aufgrund der mittlerweile 
achtjährigen Verfahrensruhe der 4. Änderung LP III wird das frühzeitige Beteiligungs-
verfahren, auf der Grundlage einer aktualisierten Vorentwurfsplanung, erneut durchge-
führt. 
 
Gemäß § 32 Abs. 2 BNatschG sind die FFH-Gebiete entsprechend den jeweiligen Erhal-
tungszielen zu geschützten Teilen von Natur und Landschaft zu erklären. § 32 Abs. 3 
BNatschG bestimmt weiterhin, dass in der Schutzausweisung dargestellt werden soll, 
ob prioritäre natürliche Lebensraumtypen oder prioritäre Arten gem. den Anhängen der 
FFH-Richtlinie zu schützen sind. Weiterhin soll durch geeignete Ge- und Verbote sowie 
Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen dargestellt werden, dass den Anforderungen der 
FFH-Richtlinie entsprochen wird.  
 
In seiner Sitzung am 21.12.2011 beschloss der Kreistag des Rhein-Kreises Neuss die 
Fortführung der 4. Änderung des Landschaftsplanes III – Meer-
busch/Kaarst/Korschenbroich – gem. Aufstellungsbeschluss vom 02.10.2002. Die Ver-
waltung wurde beauftragt, die Durchführung der frühzeitigen Beteiligung der Träger 
öffentlicher Belange und der Bürger gem. 27 a und 27 b Landschaftsgesetz NRW (LG 
NW vom 05.07.2007, GV NRW S. 226 – zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes 
vom 16.03.2010, GV NRW S. 185) auf der Grundlage eines aktuellen Vorentwurfs er-
neut durchzuführen. 
 
Gegenstand des Änderungsverfahren ist die Anpassung des Landschaftsplanes des 
Rhein-Kreises Neuss gem. der FFH-Gebietsausweisungen (Richtlinie 92/43/EWG) auf 
Grundlage des § 32 Abs. 2 und 3 Bundesnaturschutzgesetz (Gesetz über Naturschutz 
und Landschaftspflege – BNatschG vom 29.07.2009, BGBl. I S. 2542). 
 
Die frühzeitige Beteiligung zum Vorentwurf der 4.Änderung LP III erfolgte vom 09.03 
bis zum 25.04.2012. 
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2.) Inhalt der 4. Änderung des Landschaftsplanes Rhein-Kreis Neuss, Teilab-

schnitt III – Meerbusch/Kaarst/Korschenbroich –  
 
Diese Entwurfsplanung enthält gem. § 32 BNatschG insbesondere folgende Ergänzun-
gen bzw. Anpassungen des Landschaftsplanes: 
 
• Anpassung der Schutzgebietsabgrenzungen entsprechend der FFH-
Gebietsausweisung, 

• Ergänzung des Schutzzweckes insbesondere hinsichtlich der prioritären natürlichen 
Lebensraumtypen und prioritären Arten gem. Anhang FFH-Richtlinie,  

• Anpassung der Ge- und Verbote zu den Schutzgebieten,  
• Ergänzung der Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen hinsichtlich der Anforderungen 
zu der FFH-Gebietsausweisung 
 

Gegenstand der 4. Änderung des Landschaftsplanes III Meer-
busch/Kaarst/Korschenbroich des Rhein-Kreis Neuss ist die Anpassung der Gebietsab-
grenzung und der textlichen Darstellungen, Festsetzungen und Erläuterungen für das 
Naturschutzgebiet „Die Spey“ sowie die Anpassung der textlichen Darstellungen und 
Festsetzungen für das Naturdenkmal „Englischer Garten“ und südlich angrenzende 
Kolkformation gemäß der FFH-Gebietsausweisung. 
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3.) Änderungen der textlichen Darstellungen und Festsetzungen sowie Erläute-
rungen des Landschaftsplanes III – Meerbusch/Kaarst/Korschenbroich – 
des Rhein-Kreis Neuss 

[Änderungen nach der frühzeitigen Beteiligung in Blau und kursiv] 
 
Die textlichen Darstellungen sowie Erläuterungen der Entwicklungsziele 6.1.1 
werden wie folgt ergänzt: 
 
Entwicklungsziele (Textergänzung) 
 
Ordnungs-Nr. 

 
Textliche Darstellungen und 
Festsetzungen 
 

Erläuterungen 

6.1.1  
Entwicklungsziel 1 A: 
Erhaltung und Optimierung der 
gut strukturierten, großflächigen 
Grünlandbereiche und Erhaltung 
und Entwicklung von Auwäldern 
in der Rheinaue 

 
Dieses teilräumliche Entwick-
lungsziel wird im Wesentlichen für 
den Bereich des Naturschutzge-
bietes „Die Spey“ (6.2.1.1) darge-
stellt.  
 
Für die in der Entwicklungs- und 
Festsetzungskarte dargestellten 
Bereiche bedeutet dieses Entwick-
lungsziel insbesondere: 
 
- Erhaltung und Entwicklung der 
artenreichen Glatthafer- und 
Wiesenknopf-Silgenwiesen 
(FFH-Lebensraumtyp-Nr. 6510) 

 
- Erhaltung und Entwicklung der 
feuchten Hochstaudenfluren 
(FFH-Lebensraumtyp 6430) 

 
- Erhaltung und Entwicklung der 
Erlen-Eschen- und Weichholz-
Auenwälder (FFH-
Lebensraumtyp 91E0) ein-
schließlich ihrer Vorwaldstadien 

 
- Erhaltung und Entwicklung der 
schlammigen Flussufer mit ein-
jähriger Vegetation (FFH-
Lebensraumtyp 3270) des 
Rheins sowie der Sand- und 
Kiesflächen sowie der Sandwäl-
le 
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Die textlichen Darstellungen, Festsetzungen und Erläuterungen zu dem Natur-
schutzgebiet 6.2.1.1 „Die Spey“ werden wie folgt neu gefasst: 
 
Naturschutzgebiete (Neuer Text)  
 

Ordnungs-Nr. 
 

Textliche Darstellungen und 
Festsetzungen 
 

Erläuterungen 

6.2.1.1 Ia Naturschutzgebiet "Die Spey" 
 

 

6.2.1.1 Gemarkung: Nierst 
Flur: 18 
Flurstück: 1 tlw. 
Flur: 18 
Flurstück: 13 tlw. 
Flur: 19 
Flurstück: 1 tlw. 
Flur: 20 
Flurstück: 1 tlw. 
 
Flächengröße: ca. 75 ha 

 

 A) Schutzzweck 
 
Die Festsetzung als Naturschutz-
gebiet erfolgt gemäß § 23 Abs. 1 
Nr. 1, 2, 3 BNatSchG insbesondere 

 

 1. zur Erhaltung und Förderung 
von Lebensgemeinschaften und 
Lebensstätten wildwachsender 
Pflanzen- und wildlebender 
Tierarten insbesondere zur Er-
haltung und Entwicklung der 
wertvollen FFH-
Lebensraumtypen 
- Glatthafer- und Wiesenknopf-
Silgenwiesen (6510)  
- feuchten Hochstaudenfluren 
(6430) 
- Erlen-Eschen- und Weichholz-
Auenwälder (91E0) ein-
schließlich ihrer Vorwaldsta-
dien 
- der schlammigen Flussufer 
mit einjähriger Vegetation 
(3270) und Sand- sowie Kies-
flächen, teils als Sandwälle 

 

Das Naturschutzgebiet „Die 
Spey„ erstreckt sich auf eine 
Gesamtfläche von ca. 106 ha, 
die auf dem Gebiet des Rhein-
Kreis Neuss und der Stadt Kre-
feld liegen. Es ist Teil des euro-
paweiten kohärenten Netzes 
Natura 2000 mit der Natura 
2000-Nr. DE-4606-301.  
Das Gebiet „Die Spey“ ist als 
FFH-Gebiet gemäß der FFH-
Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG 
des Rates vom 21. Mai 1992 
zur Erhaltung der natürlichen 
Lebensräume sowie der wildle-
benden Tiere und Pflanzen) 
gemeldet.  
Für die Meldung des Gebietes 
als Schutzgegenstand gemäß 
der FFH-Richtlinie ausschlagge-
bend sind insbesondere die 
Glatthafer- und Wiesenknopf-
Silgenwiesen. 
Gleichzeitig stellen die Lebens-
raumtypen der mageren Flach-
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Ordnungs-Nr. 
 

Textliche Darstellungen und 
Festsetzungen 
 

Erläuterungen 

landmähwiesen, der Uferberei-
che des Rheins mit den feuch-
ten Hochstaudenfluren, der 
Auwälder und der schlammigen 
Flussufer Biotope gemäß § 30 
BNatSchG dar.  
Für das Gebiet wurde ein Maß-
nahmenkonzept (MAKO) erar-
beitet, welches weitergehende 
Informationen insbesondere 
zum Schutzzweck enthält. 

 2. wegen der besonderen Eigen-
art und Schönheit des Ufer-
saumes des Rheins als charak-
teristischem Element der nie-
derrheinischen Flusslandschaft 
sowie der angrenzenden Grün-
landflächen und Auwälder  

 

 3. zur Förderung und Sicherung 
eines regional bedeutsamen 
Durchzugsgebietes sowie Tritt-
steinbiotops für ziehende und 
rastende Vögel des Anhang I 
bzw. des Art. 4 (2) der VS-RL: 
Nachtigall, Waldwasserläufer, 
Grünschenkel, Kampfläufer, Pi-
rol, Gänsesäger, Zwergsäger, 
Bekassine, Flussregenpfeifer, 
Teichrohrsänger, Wiesenpie-
per, Wachtelkönig, Kranich, 
Saatgans und Kiebitz. Des Wei-
teren dient die Festsetzung als 
Naturschutzgebiet zur Erhal-
tung der in dem Gebiet der 
Spey vorkommenden gefährde-
ten bzw. stark gefährdeten Vo-
gelarten der Roten Liste NRW 
bzw. der BRD: Feldschwirl, 
Kleinspecht, Rebhuhn und 
Steinkauz.  

Das Gebiet befindet sich in ei-
nem guten Erhaltungszustand 
und dient der Verbesserung der 
ökologischen Kohärenz des 
europäischen Netzes „Natura 
2000“ im Sinne von Artikel 10 
der Richtlinie 92/43/EWG. Es ist 
daher zu erhalten und weiter zu 
entwickeln. 

 4. zur Erhaltung der Tierarten von 
gemeinschaftlichem Interesse 
gemäß der Anhänge II oder IV 
der FFH-Richtlinie: Dunkler 
Wiesenknopf-Ameisenbläuling, 
Bitterling, Steinbeißer und Ge-
meine Flussmuschel sowie zur 
Erhaltung der gefährdeten 
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Ordnungs-Nr. 
 

Textliche Darstellungen und 
Festsetzungen 
 

Erläuterungen 

bzw. stark gefährdeten Arten 
der Roten Liste der BRD/NRW.  

 5. zur Erhaltung und Förderung 
von natürlichen oder naturna-
hen unverbauten Bereichen 
des Rheins einschließlich seiner 
Ufer und der dazugehörigen 
uferbegleitenden natürlichen 
oder naturnahen Vegetation 
sowie der Verlandungsberei-
che, Altarme und regelmäßig 
überschwemmten Bereiche, 
insbesondere des aus einer 
Nassabgrabung hervorgegan-
genen Restgewässers, welches 
im Kontakt zum Rhein steht 
und als Laichbiotop von beson-
ders hohem Wert für Fischar-
ten des Rheins ist. 

 

 Gebietsspezifische Verbote 
und Gebote 
 
Zur Erhaltung des Naturschutzge-
bietes und seiner Bestandteile und 
zum Erreichen des Schutzzweckes 
werden über die allgemeinen Ver-
bote und allgemeinen Gebote für 
Naturschutzgebiete (6.2.1) nach 
diesem Landschaftsplan hinaus 
folgende gebietsspezifische Ver-
bots- und Gebotsfestsetzungen 
festgesetzt: 

 

 B) Gebietspezifische Verbote 
 
Über die allgemeinen Verbote für 
Naturschutzgebiete hinaus wird 
verboten: 
 
- Gewässer- oder Grünlandflächen 
zu kälken oder zu düngen,  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Soweit die Kälkung oder Dün-
gung von Grünlandflächen aus 
naturschutzfachlichen wün-
schenswert ist, bleibt sie von 
dem Verbot ausgenommen und 
kann als Pflegemaßnahme gem. 
der Unberührtheitsklausel 6.2.1 
e) im Einvernehmen mit der 
ULB durchgeführt werden. 
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Ordnungs-Nr. 
 

Textliche Darstellungen und 
Festsetzungen 
 

Erläuterungen 

 
- die Fischerei/Angelfischerei im 
Rheinstromabschnitt von km 
758,87 bis km 760,57 des Na-
turschutzgebietes „Die Spey“ in 
der Zeit vom 15.03. bis 30.06. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
-  die Fischerei/Angelfischerei in 
dem ehemaligen Abgrabungs-
gewässer der Spey 
Gemarkung: Nierst 
Flur: 20 
Flurstück: 1 tlw. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Das Verbot der Fische-
rei/Angelfischerei dient dem 
Fischartenschutz und dem 
Schutz der störungsempfindli-
chen Vogelarten an den Uferbe-
reichen des Abgrabungsgewäs-
sers und des Rheins. Es wird im 
Erläuterungsbericht des Maß-
nahmenkonzeptes für das FFH-
Gebiet „Die Spey“ näher erläu-
tert.  
Das Rheinufer ist ein Teil des 
FFH-Gebiets "Rhein-
Fischschutzzonen zwischen 
Emmerich und Bad Honnef". In 
dem genannten Zeitraum lai-
chen die Fische, insbesondere 
die lithophilen Arten laichen oft 
in Ufernähe. Auch das Fluss-
neunauge (Lampetra fluviatilis) 
laicht in Ufernähe.  
Das Rheinufer ist Brutgebiet für 
spezialisierte Brutvogelarten, 
hier ist insbesondere der Fluss-
regenpfeifer (Charadrius dubi-
us) zu nennen. In den uferna-
hen Gehölzen brüten Nachtigall 
(Luscinia megarhynchos) und 
an einigen ufernahen Stellen 
auch der Pirol (Oriolus oriolus). 
Um diesen Arten eine erfolgrei-
che Brut zu ermöglichen sind 
die Ufer von Störungen freizu-
halten. 
 
Das periodisch an den Rhein 
angebundene Gewässer ist für 
Fische und Vögel ein wichtiges 
Gebiet. Hier können die phyto-
lithophilen und  phytophilen 
Arten laichen. Im Rhein und in 
der ehemaligen Kiesgrube sind 
unterschiedliche Fischlaichge-
meinschaften anzutreffen. Dar-
über hinaus erfordern unter-
schiedliche Habitatpräferenzen 
im Laufe der Individualentwick-
lung ein Nebeneinander ver-
schiedener Lebensräume. Diese 
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Ordnungs-Nr. 
 

Textliche Darstellungen und 
Festsetzungen 
 

Erläuterungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Grünland umzubrechen 
 

sind nur in der Kombination von 
Rhein und ehemaligem Bagger-
see gegeben. Eine Beispielart 
ist die Brasse (Abramis brama). 
Im Still-Gewässer wurden die 
gefährdeten Arten Bitterling 
(Rhodeus sericeus amarus) und 
der Steinbeißer (Cobitis taenia) 
nachgewiesen.   
Der ehemalige Baggersee ist 
ein wichtiger Brutbiotop für 
Vögel. Der unter Nr. 3 genann-
te Schutzzweck für rastende 
und durchziehende Limikolen 
und Wasservögel, kann nur 
erreicht werden, wenn die Stö-
rungen ganzjährig unterbleiben. 
 
Das Naturschutzgebiet, insbe-
sondere die magereren Grün-
landflächen und die typischen 
Glatthaferwiesen bieten vielen 
geschützten Tier- und Pflan-
zenarten durch ihre speziell an 
die Bewirtschaftungsform an-
gepassten Pflanzengesellschaf-
ten, einen Lebensraum. Der 
Umbruch von Grünland in A-
ckerland als auch zur Neuein-
saat (Pflegeumbruch) ist daher 
zur Erhaltung des Schutzzwe-
ckes nicht gestattet.  

 C) Gebietsspezifische Gebote 
 
- Ersatz von Hybridpappelreihen 
durch Nachpflanzung boden-
ständiger Baumarten der Weich-
holzaue (z. B. Schwarzpappel, 
Silberweide) 
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Die textlichen Darstellungen und Festsetzungen zu dem Naturdenkmal 6.2.3.1 
„Englischer Garten“ und südlich angrenzende Kolkformation werden wie folgt 
ergänzt: 
 
NATURDENKMALE (Textergänzung) 
 
Ordnungs-Nr. Textliche Darstellungen und 

Festsetzungen 
 

Erläuterungen 

6.2.3.1  
Ia/Ja/Ib/Jb 

"Englischer Garten" und südlich an-
grenzende Kolkformation 
 
Gemarkung Nierst 
Flur:  20 
Flurstück:   1 tlw. 
 
Die Festsetzung als Naturdenkmal 
erfolgt gemäß § 22 Buchstabe a) und 
b) LG insbesondere wegen 
 
- der Bedeutung der Edellaubhölzer 
für Höhlenbrüter, 

 
- der Funktion als Inselbiotop, 
 
- der Eigenart und Schönheit dieses 
einmaligen Laubholzbestandes 
und 

 
- der Bedeutung der Kolkformation 
als Dokument der jüngeren Fluss-
geschichte des Rheines. 

 
Der Schutzzweck des Naturdenkmals 
umfasst auch die Vorgaben des FFH-
Gebietes DE-4606-301 „Die Spey“. 
Hierzu zählt insbesondere die Erhal-
tung und Entwicklung der wertvollen 
FFH-Lebensraumtypen „Glatthafer- 
und Wiesenknopf-Silgenwiesen 
(6510)“. 

Die Ziele des FFH-Gebietes (Ent-
wicklungsziel 1 A) „Die Spey“ 
gelten auch für das Naturdenk-
mal „Englischer Garten“. Wertbe-
stimmend im Sinne des FFH-
Gebietes sind hier die Grünland-
flächen.  
Diese Gründlandflächen sollen 
möglichst weitgehend extensiv 
als Mähwiese genutzt werden.  
Für die Grünlandflächen im Na-
turdenkmal wird aus diesem 
Grund in der Festsetzungskarte 
des Landschaftsplans die Ent-
wicklungsfestsetzung 6.5.8.1 
gemäß § 26 LG NW festgesetzt. 
 
Bei dem Ersatz abgängiger nicht 
bodenständiger Bäume (z. B. 
Blutbuche, Platane) im Bereich 
des kulturhistorisch bedeutsamen 
„Englischen Gartens“ sind die 
Nachpflanzungen dieser Baumar-
ten zulässig. 
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Die textlichen Festsetzungen sowie Erläuterungen zu dem Naturschutzgebiet 
6.2.1.1 „Die Spey“ werden wie folgt ergänzt: 
 
6.3 Zweckbestimmungen für Brachflächen gemäß § 24 LG (Textergänzung) 
 
Ordnungs-Nr. 

 
Textliche Darstellungen und 
Festsetzungen 
 

Erläuterungen 

6.3.2 Pflege in bestimmter Weise 
 
Es werden folgende textliche Festset-
zungen ergänzt: 
 

 

6.3.2.10 Feuchte Hochstaudenfluren in dem 
Naturschutzgebiet „Die Spey“ 
 
Um Verbuschung zu vermeiden und 
somit die Entwicklung der Hochstau-
denfluren und Röhrichte zu ermögli-
chen, sind in den Brachflächen des 
Naturschutzgebietes „Die Spey“ Ge-
hölze in regelmäßigen Abständen zu 
entfernen. 

Die Entfernung von Gehölzen 
dient neben der Realisierung der 
Erhaltung und Optimierung der 
Hochstaudenfluren auch dem Ziel 
des Artenschutzes für den „Dunk-
len Wiesenknopf-Ameisen-Bläu-
ling“. Insbesondere soll der Le-
bensraum für ausreichend große 
Populationen bzw. Nestdichten 
von Roten Knotenameisen ge-
währleistet werden. Das in den 
allgemeinen Verboten für Natur-
schutzgebiete gemäß § 23 
BNatSchG festgehaltene Verbot 
Flächen außerhalb der befestigten 
oder gekennzeichneten Straßen, 
Wege, Park- oder Stellplätze zu 
betreten, auf ihnen zu reiten oder 
sie zu befahren, dient ebenfalls 
der Realisierung der Erhaltung 
und Optimierung des FFH-
Lebensraumtyps der feuchten 
Hochstaudenfluren (6430) durch 
den Schutz vor Trittschäden. 

6.3.2.11 Sanduferwälle in dem Naturschutzge-
biet „Die Spey“ 
 
Die Sanduferwälle im Bereich der 
offenen Sand- und Kiesflächen des 
Rheins sind zu erhalten, hierzu ist 
eine punktuelle Freistellung durchzu-
führen. 

 
Die Sanduferwälle des Rheinufers 
sollen als natürliche Elemente der 
Flussdynamik, insbesondere auch 
als Lebensraum für eine speziali-
sierte Insektenfauna erhalten und 
entwickelt werden. 
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6.4 Besondere Festsetzungen für die forstliche Nutzung gem. § 25 LG (Textergän-
zung) 
 
Ordnungs-Nr. 

 
Textliche Darstellungen und 
Festsetzungen 
 

Erläuterungen 

6.4.1 Wiederaufforstung mit be-
stimmtem Laubholzanteil 
 
Es werden folgende Festsetzungs-
nummern ergänzt: 

 

6.4.1.7 Waldflächen der Weichholzaue im 
Naturschutzgebiet „Die Spey“ 
 
Bei Wiederaufforstungen sind aus-
schließlich folgende Baumarten der 
natürlichen Waldgesellschaft der 
Weichholzaue zu verwenden: 
Silberweide, Schwarzpappel  

Bei den Waldflächen handelt 
es sich überwiegend um einen 
Silberweiden-Auenwald. Die-
ser sehr seltene Waldtyp (Er-
len-Eschen und Weichholz-
Auenwald, 91 EO) ist nach § 
30 Bundesnaturschutzgesetz 
geschützt. Eine forstliche Nut-
zung der Fläche sollte unter-
bleiben. Die kleinflächigen 
Bestände der Hybridpappeln 
sollen bei Wiederaufforstung 
in die natürliche Waldgesell-
schaft überführt werden. 

6.4.1.8 Waldflächen der ehemaligen Ab-
grabung im Naturschutzgebiet „Die 
Spey“ 
 
Bei Wiederaufforstungen sind 
Baumarten der natürlichen Wald-
gesellschaft der Hartholzaue zu 
verwenden: 
Stieleiche, Esche, Hainbuchen, 
Traubenkirsche. Baumarten der 
Weichholzaue (Silberweide, 
Schwarzpappel) sollen auf den Flä-
chen im Bereich des Abgrabungs-
gewässers verwendet werden.  
 

 
 
 
 
Die Festsetzung dient der Er-
haltung und Entwicklung der 
natürlichen Waldgesellschaf-
ten im FFH-Gebiet.  

6.4.2 Untersagung einer bestimmten 
Form der Endnutzung  

 

6.4.2.6 Waldflächen der Weichholzaue im 
Naturschutzgebiet „Die Spey“ 
 
Gemäß § 25 LG NW ist nur die 
gruppenweise Nutzung (< 0,05 ha) 
von Gehölzen zulässig. 

Bei den Waldflächen handelt 
es sich um den FFH-
Lebensraumtyp der Erlen-
Eschen-Weichholz-Auen-
wälder (91E0) in einem frühen 
Entwicklungsstadium. Diese 
sehr seltene Waldgesellschaft 
ist nach § 30 Bundesnatur-
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Ordnungs-Nr. 
 

Textliche Darstellungen und 
Festsetzungen 
 

Erläuterungen 

schutzgesetz geschützt. Eine 
forstliche Nutzung der Fläche 
sollte unterbleiben. 
Die Einrichtung einer Natur-
waldzelle im Bereich des Er-
len-Eschen- und Weichholz-
Auenwaldes sollte geprüft 
werden.  
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6.5 Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnahmen gemäß § 26 LG (Texter-
gänzung) 
 

Ordnungs-Nr. 
 

Textliche Darstellungen und 
Festsetzungen 
 

Erläuterungen 

6.5.8 Anlage, Wiederherstellung o-
der Pflege naturnaher Lebens-
räume, einschließlich der 
Maßnahmen zum Schutz und 
zur Pflege von Lebensgemein-
schaften sowie der Tiere und 
Pflanzen wildlebender Arten 
gemäß § 26 Absatz 2 Nr. 1 LG 
NW 

 

6.5.8.1 Extensive Bewirtschaftung von 
Grünland 
 
Folgende Entwicklungs-, Pflege- 
und Erschließungsmaßnahmen 
werden gemäß § 26 Absatz 2 Nr. 1 
LG NW für das Naturschutzgebiet 
„Die Spey“ zur Erreichung der Er-
haltung und Optimierung des FFH-
Lebensraumtyps Glatthafer- und 
Wiesenknopf-Silgenwiesen (6510) 
festgesetzt: 
Die in der Festsetzungskarte abge-
grenzten Grünlandflächen sind 
möglichst weitgehend extensiv zu 
bewirtschaften. Im Optimalfall ist 
nach folgenden Vorgaben zu be-
wirtschaften: 
Keine maschinelle Bearbeitung 
(Walzen, Schleppen, Mähen etc.) 
vom 15.03. bis zum 15.06.; 
Pflege- und Düngemaßnahmen 
vor/zu Vegetationsbeginn sind 
grundsätzlich vor dem 15.03. ab-
zuschließen; 
Nutzung ab dem 15.06. zulässig; 
Mahdpflicht; Mähgut abräumen; 
ganzjährig: Verzicht auf jegliche N-
Düngung und chemisch-
synthetische Pflanzenschutzmittel, 
Verzicht auf Nachsaat und Pflege-
umbrüche sowie Pflanzenschutz-
mittel. 

Die Bewirtschaftungsvorgaben 
werden vertraglich entsprechend 
dem Kreiskulturlandschaftspro-
gramm geregelt. Die Pflegefest-
setzung ist nur im Einvernehmen 
mit den Eigentümern und Nut-
zungsberechtigten auf freiwilliger 
und vertraglicher Basis umzuset-
zen. 
Alle Grünlandflächen sollten als 
Wiese mit möglichst weitgehend 
extensiver Nutzung bewirtschaf-
tet zu werden. Weniger extensive 
Bewirtschaftungsformen sind 
jedoch im Wege des allgemeinen 
Extensivierungsziels nicht ausge-
schlossen. 
Mit der Bewirtschaftung kann im 
Einvernehmen mit dem Kreis 
schon ab dem 01. 06. begonnen 
werden.  
Bei Vorkommen spätbrütender 
Vogelarten oder bei Entwick-
lungsrückstand infolge nasskalter 
Witterung ist auf Anordnung der 
Unteren Landschaftsbehörde die 
Bewirtschaftung bis zum 30.06. 
auszusetzen. 
Die Wiederaufnahme der extensi-
ven Mahdnutzung im Falle von 
Sukzessionsstadien oder die Ex-
tensivierung aufgedüngter Wie-
sen soll insbesondere zum Zwe-
cke der Entwicklung und Vermeh-
rung der mageren Flachlandwie-
sen erfolgen.  
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Ordnungs-Nr. 
 

Textliche Darstellungen und 
Festsetzungen 
 

Erläuterungen 

 

6.5.8.2 Umwandlung von Ackerflä-
chen in extensiv genutztes 
Grünland 
 
Alle Ackerflächen im Naturschutz-
gebiet „Die Spey“ sind nach Mög-
lichkeit im Rahmen des Kreiskultur-
landschaftsprogrammes mittels 
geeigneter Vertragspakete in mög-
lichst weitgehend extensiv bewirt-
schaftetes Grünland umzuwandeln. 
 
Die Ackerflächen sind durch 
Selbstbegrünung bzw. durch Ein-
saat in Grünland umzuwandeln. 
Die anschließende Bewirtschaftung 
der Flächen soll möglichst weitge-
hend extensiv als Wiesennutzung 
erfolgen. 

 
 
 
 
Die Pflegefestsetzung ist nur im 
Einvernehmen mit den Eigentü-
mern und Nutzungsberechtigten 
auf freiwilliger und vertraglicher 
Basis umzusetzen. 
 
 
 
Bei der Einsaat sollten standort-
angepasste Saatgutmischungen 
entsprechend den Empfehlungen 
des LANUV und des Kreises Ver-
wendung finden. 
 
Bei der Anlage von Grünland sol-
len vorrangig naturschutzfachlich 
geeignete Verfahren Verwendung 
finden (Mahdgutübertragung, 
Heudruschverfahren etc.) 
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Redaktionelle Änderung der laufenden Nummerierung von 6.5.8 Flurstücksver-
zeichnis:  
 
Die Nummerierung 6.5.8 Flurstücksverzeichnis wird in 6.5.9 Flurstücksverzeichnis geändert. 
 
 
4.)  Änderung der Entwicklungs- und Festsetzungskarte: 
 

Die Änderung der Entwicklungs- und Festsetzungskarte sind aus dem anliegenden 
Ausschnitt der Entwicklung- und Festsetzungskarte vor und nach der 4. Änderung des 
LP III ersichtlich. 
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5.) Lage und Grenze des FFH-Gebietes  
 
Gemäß § 48 c Abs. 5 LG NRW sind FFH-Gebiete (Richtlinie 92/43/EWG) nachrichtlich in den 
Landschaftsplan zu übernehmen. Die Lage des FFH-Gebietes „Die Spey“ (DE-4606-301) in-
nerhalb des Naturschutzgebietes „Die Spey“ und seine Grenzen sind der nachstehenden Kar-
te zu entnehmen. 
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6.) Textauszug des rechtskräftigen Landschaftsplanes 
 
 
 
 
 
 

Landschaftsplan III 

- Meerbusch/Kaarst/Korschenbroich – 

 

 

 

Textauszug des rechtskräftigen  

Landschaftsplanes 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rhein-Kreis Neuss 
Der Landrat 
Amt für Entwicklungs- und 
Landschaftsplanung 
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EEnnttwwiicckklluunnggsszziieellee  
OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

  
 

Die Entwicklungs- und Festsetzungskar-
te enthält im Geltungsbereich des Land-
schaftsplanes die Abgrenzung und 
Kennzeichnung der Teilräume mit den 
dargestellten Entwicklungszielen für die 
Landschaft nach § 18 LG und die Ab-
grenzung und Kennzeichnung der Fest-
setzungen nach den §§ 19-26 LG. 
Die textlichen Darstellungen und Fest-
setzungen umfassen die inhaltliche Be-
stimmung der Entwicklungsziele nach § 
18 LG, für die besonders geschützten 
Teile von Natur und Landschaft nach 
den §§ 19-23 LG die Abgrenzung, soweit 
sie in der kartenmäßigen Darstellung 
nicht eindeutig erkennbar ist, den 
Schutzzweck und die zur Erreichung des 
Schutzzwecks notwendigen Gebote und 
Verbote. 
Ferner die Zweckbestimmung für Brach-
flächen nach § 24 LG und die besonde-
ren Festsetzungen für die forstliche Nut-
zung nach § 25 LG sowie die Ent-
wicklungs-, Pflege- und Erschließungs-
maßnahmen nach § 26 LG. 
 
Zur Verdeutlichung der Abgrenzung und 
Kennzeichnung der Festsetzungen wird 
im erforderlichen Umfang die Bezeich-
nung der Flurstücke verwendet. 
 
Der Erläuterungsbericht enthält in knap-
per Form erforderliche ergänzende Aus-
führungen und Hinweise (Erläuterun-
gen) zu den einzelnen Darstellungen 
und Festsetzungen des Landschaftspla-
nes. 
 

   
   



24  Stand: 02.11.2012    

EEnnttwwiicckklluunnggsszziieellee  
OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

6.1 Entwicklungsziele für die Landschaft 
 (§ 18 LG) 

 
Die Entwicklungsziele für die Landschaft 
werden auf der Grundlage von Be-
standsaufnahme und Bewertung gemäß 
§ 17 LG festgelegt. Sie geben über das 
Schwergewicht der im Plangebiet zu 
erfüllenden Aufgaben der Landschafts-
entwicklung Auskunft. 

 
Die Entwicklungsziele für die Land-
schaft sollen gemäß § 33 LG bei 
allen behördlichen Maßnahmen im 
Rahmen der dafür geltenden ge-
setzlichen Vorschriften berücksich-
tigt werden. 

EEnnttwwiicckklluunnggsszziieellee  

OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

6.1.1 Entwicklungsziel 1: 
 "Erhaltung einer mit naturnahen 
 Lebensräumen oder sonstigen na
 türlichen Landschaftselementen 
 reich oder vielfältig ausgestatteten 
 Landschaft" 

 

 Hier liegt das Schwergewicht der Land-
schaftsentwicklung auf der Erhaltung 
einer mit naturnahen Lebensräumen 
oder natürlichen Landschaftselementen, 
insbesondere auch prägenden Land-
schaftsteilen und ökologisch wertvollen 
Flächen, reich oder vielfältig ausgestat-
teten Landschaft. 
 
Zur Verwirklichung des Entwicklungszie-
les ist insbesondere anzustreben: 
 
- Erhaltung der heutigen Waldberei-
che sowie weitgehende Erhaltung 
der für den Naturhaushalt und das 
Landschaftsbild bedeutsamen Grün-
landbereiche und der sie begleiten-
den Saumbiotope, vor allem in Fluß- 
und Bachtälern und Grabenberei-
chen, soweit dieser Plan nicht ande-
re Darstellungen oder Festsetzungen 
trifft 

Bei der Darstellung des Entwicklungs-
zieles sind die im Plangebiet zu erfül-
lenden öffentlichen Aufgaben und die 
wirtschaftlichen Funktionen der 
Grundstücke berücksichtigt worden. 
Das Entwicklungsziel läßt sich insbe-
sondere mit der land- und forstwirt-
schaftlichen Nutzung vereinbaren. 
 
 
 
 
Im Kreis Neuss als einem der wald-
ärmsten Kreise der Bundesrepublik 
kommt der Erhaltung der heutigen 
Waldflächen eine besondere Bedeu-
tung zu. Dessen ungeachtet können 
jedoch im Einzelfall auch stärkere Ein-
griffe in Waldbestände, z.B. zur Ver-
besserung der Waldstruktur, erforder-
lich sein. 
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EEnnttwwiicckklluunnggsszziieellee  

OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  
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- Erhaltung der gliedernden und bele-
benden Landschaftselemente 

 
 
- Verhinderung weiterer Absenkung 
des Grundwassers sowie Einleitung  
gegensteuernder Maßnahmen (Ab-
schlagen von Sümpfungswässern in 
trockenfallende bzw. trockengefalle-
ne Vorfluter etc.) 

 
- soweit erforderlich, Vernetzung der 
bestehenden bzw. geplanten Bioto-
pe, um den erforderlichen Artenaus-
tausch sicherzustellen 

 
- Vermehrung der Waldfläche zur 
Erfüllung von Ausgleichs-, Schutz- 
und Erholungsfunktionen und zur 
Verbesserung der Leistungsfähigkeit 
des Naturhaushaltes sowie für das 
Landschaftsbild. 

 
Das Entwicklungsziel 1 wird für die fol-
genden Bereiche dargestellt: 
 
- Talauen von Rhein, Trietbach und 
Niers 

 
- Altstromrinnen im Bereich der Nie-
der- und Mittelterrasse. 

 
- Dünenkuppen im Bereich der Nie-
derterrasse 

 
- Waldflächen im Bereich der Nieder- 
und Mittelterrasse 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Kreis Neuss als einem der wald-
ärmsten Kreise der Bundesrepublik 
kommt der Vermehrung der Waldflä-
chen eine besondere Bedeutung zu. 
 
 
 
 
 
 
Dieses Entwicklungsziel schließt Aus-
baumaßnahmen nicht aus, die aus-
drücklich der landschaftsgebundenen, 
ruhigen Erholung dienen. Ferner sind 
Maßnahmen der Landschaftspflege 
wie Anreicherung durch Pflanzmaß-
nahmen, Brachflächenpflege, Anlage 
von Feuchtbiotopen, besondere Fest-
setzungen für die forstliche Nutzung 
etc möglich. 
 

 
 
 
 

NNaattuurrsscchhuuttzzggeebbiieettee  
OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  
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NNaattuurrsscchhuuttzzggeebbiieettee  
OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  
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6.2 Besonders geschützte Teile von Na
 tur und Landschaft gemäß §§ 20-23 
 Landschaftsgesetz 

 
 

  Der Landschaftsplan hat die im öffentli-
chen Interesse besonders zu schützen-
den Teile von Natur und Landschaft 
nach den §§ 20-23 LG festzusetzen. Die 
Festsetzung bestimmt den Schutzge-
genstand, den Schutzzweck und die zur 
Erreichung des Zwecks notwendigen 
Gebote und Verbote. 
 
Nach § 20 LG werden Naturschutzgebie-
te festgesetzt, soweit dies 
 
a) zur Erhaltung von Lebensgemein-
schaften oder Lebensstätten be-
stimmter wildwachsender Pflanzen- 
und wildlebender Tierarten, 

 
b) aus wissenschaftlichen, naturge-
schichtlichen, landeskundlichen oder 
erdgeschichtlichen Gründen oder 

 
c) wegen der Seltenheit, besonderen 
Eigenart oder hervorragenden 
Schönheit einer Fläche oder eines 
Landschaftsbestandteiles 

 
erforderlich ist. Die Festsetzung ist auch 
zulässig zur Herstellung oder Wiederher-
stellung einer Lebensgemeinschaft oder 
Lebensstätte im Sinne von Buchstabe 
a). 
 
Die Angaben der Flurstücke entsprechen 
dem Stand vom 01.06.1987. 
 
Um die Lesbarkeit zu erleichtern, wur-
den die Planquadrate in der Waagerech-
ten mit Großbuchstaben (A-J), in der 
Senkrechten mit Kleinbuchstaben (a-k) 
versehen, die in der Spalte "Ordnungs-
Nr." der jeweiligen Festsetzung voran-
gestellt sind. 
 
Es sollte angestrebt werden, interessier-
te Landwirte stärker in die Pflege ge-
schützter Flächen, Landschaftsbestand-
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teile oder Brachflächen nach Pflegeplä-
nen gegen entsprechende Vergütung 
einzubinden. 

   
 
 

NNaattuurrsscchhuuttzzggeebbiieettee  
OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

6.2.1 Naturschutzgebiete gemäß § 20 LG  

 Allgemeine Verbote 
 
In den festgesetzten Naturschutzgebieten 
sind alle Handlungen verboten, die zu 
einer Zerstörung, Beschädigung oder 
Veränderung des geschützten Gebietes 
oder seiner Bestandteile oder zu einer 
nachhaltigen Störung führen können. 
 
 
 
Verboten ist insbesondere: 
 
1. bauliche Anlagen im Sinne der Bau-
ordnung für das Land NW zu errichten 
sowie die Außenseite bestehender 
baulicher Anlagen zu ändern, auch 
wenn das Vorhaben keiner bauauf-
sichtlichen Genehmigung bedarf, Bu-
den, Verkaufsstände, Verkaufswagen 
oder Warenautomaten zu errichten, 
aufzustellen oder abzustellen; 

 
2. Werbeanlagen oder -mittel, Schilder 
oder Beschriftungen zu errichten oder 
anzubringen, soweit sie nicht aus-
schließlich auf das Schutzgebiet hin-
weisen, als Ortshinweise oder Warn-
schilder dienen; 

 
3. Kraftfahrzeuge, Wohnwagen, wohn-
wagenähnliche Anlagen oder Zelte 
aufzustellen oder abzustellen; 

 
4. Straßen, Wege oder Plätze zu errich-
ten, zu ändern oder bereitzustellen; 

 
5. Aufschüttungen, Verfüllungen, Abgra-
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bungen, Ausschachtungen oder 
Sprengungen vorzunehmen, Boden-
material zu entnehmen oder die Bo-
dengestalt auf andere Weise zu ver-
ändern; ferner die Veränderung, Be-
seitigung oder das Anlegen von Was-
serläufen, Wasserflächen oder deren 
Ufern; 

 
6. ober- oder unterirdische Leitungen - 
Freileitung, Kabel, Rohrleitung - zu 
verlegen oder zu ändern, Zäune oder 
andere Einfriedigungen zu errichten 
oder zu ändern; 

 
 7. Stoffe oder Gegenstände zu lagern, 

abzulagern oder sich ihrer in anderer 
Weise zu entledigen, Düngemittel o-
der Biozide auf Grünlandflächen an-
zuwenden oder andere, den Lebens-
raum zerstörende oder verändernde 
Stoffe einzubringen; 

 
8. zu lagern, zu zelten, Feuer zu machen 
oder zu baden; 

 
9. Bäume, Sträucher oder sonstige wild-
wachsende Pflanzen oder einzelne 
Teile von ihnen abzuschneiden, ab-
zupflücken, aus- oder abzureißen, 
auszugraben, zu entfernen, zu be-
schädigen oder auf andere Weise in 
ihrem Wachstum zu beeinträchtigen; 

 
10. wildlebenden Tieren nachzustellen, 
sie zu fangen, sie zu verletzen, zu tö-
ten oder ihre Eier, Larven, Puppen 
oder sonstigen Entwicklungsformen 
wegzunehmen, zu zerstören oder zu 
beschädigen; 

 
11. Bäume, Sträucher oder sonstige 
Pflanzen oder Tiere einzubringen oder 
Erstaufforstungen vorzunehmen; 

 
12. Flächen außerhalb der befestigten 
oder gekennzeichneten Straßen, We-
ge, Park- oder Stellplätze zu betreten, 
auf ihnen zu reiten oder sie zu befah-
ren; 

Zu den Düngemitteln gehören auch Jau-
che, Gülle, Klärschlamm etc.. Biozide 
sind Pflanzenbehandlungs-, Schädlings-
bekämpfungs- und Unkrautvernich-
tungsmittel. 
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13. den Grundwasserstand künstlich zu 
verändern; 

 
14. das Anlegen von Wildäckern; 
 
15. Flugmodelle, Boots- oder Schiffsmo-
delle zu betreiben, Einrichtungen für 
den Wasser-oder Luftsport bereitzu-
halten, anzulegen, zu ändern oder zur 
Verfügung zu stellen, Gewässer zu 
befahren, zu surfen oder zu angeln. 

 
 Soweit nicht gebietsspezifisch im 

Einzelfall besonders verboten, blei-
ben von den Verboten für Natur-
schutzgebiete unberührt: 
 
a) in bisheriger Art und bisherigem Um-

fang Maßnahmen im Rahmen der 
sachgerechten Pflege, Erhaltung und 
Bewirtschaftung landwirtschaftlicher 
sowie forstwirtschaftlicher Flächen. 
Der Holzeinschlag, das Rücken und 
der forstliche Wegebau auf forstwirt-
schaftlichen Flächen dürfen in der 
Zeit vom 01.03. bis 30.09. nur im 
Einvernehmen mit der Unteren Land-
schaftsbehörde durchgeführt werden, 
sofern der besondere Schutzzweck 
im Einzelfall dem nicht entgegen-
steht; 

 
b) die ordnungsgemäße Ausübung der 

Jagd, Hege und Fischerei; 
 
c) das Aufstellen von Melkständen und 

Schutzdächern für das Weidevieh 
und das Aufstellen offener Hochsitze 
für die Jagd im notwendigen Umfang 
oder deren ordnungsgemäße Pflege 
und Instandsetzung sowie die Fütte-
rung des Wildes in Notzeiten ein-
schließlich des erforderlichen Witte-
rungsschutzes im notwendigen Um-
fang; 

 
d) das Errichten von ortsüblichen Wei-

dezäunen auf Weideflächen und für 
den Forstbetrieb oder den Erwerbs-
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gartenbau notwendigen Kulturzäunen 
auf Waldflächen bzw. für den Er-
werbsgartenbau genutzten Flächen; 

 
e) ordnungsgemäße Pflege- und Siche-

rungsmaßnahmen sowie Maßnahmen 
der Gefahrenabwehr; sofern hiervon 
Waldflächen betroffen sind, ist das 
Benehmen mit der Unteren Forstbe-
hörde herzustellen (Bürgerliches Ge-
setzbuch, Ordnungsbehördengesetz); 

 
f) Maßnahmen der ordnungsgemäßen 

Unterhaltung oberirdischer Gewässer 
im notwendigen Umfang; hierfür ist 
ein Plan zur Gewässerunterhaltung, 
außer für Gewässer I. Ordnung, auf-
zustellen, der der Zustimmung der 
Unteren Landschaftsbehörde bedarf; 

 
g) alle vor Inkrafttreten des Land-

schaftsplanes nach öffentlichem 
Recht zugelassenen oder rechtmäßig 
ausgeübten Nutzungen in der bishe-
rigen Art und im bisherigen Umfang; 

 
Allgemeine Gebote 
 
Für jedes der nachfolgend festgesetzten 
Naturschutzgebiete ist ein Biotopmana-
gementplan (Pflege- und Entwicklungs-
plan) zu erarbeiten, der die zur Erfüllung 
des Schutzzwecks notwendigen Pflege-, 
Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen 
näher bestimmt und im Wege eines Än-
derungsverfahrens des Landschaftsplanes 
zu dessen Bestandteil wird. 
Die Biotopmanagementpläne sind in en-
ger Abstimmung mit der Landesanstalt 
für Ökologie, Landschaftsentwicklung und 
Forstplanung aufzustellen. 
 

  Befreiung / Ordnungswidrigkeiten / 
Straftaten 
 
Von den Geboten und Verboten kann die 
Untere Landschaftsbehörde gemäß § 69 
LG NW auf Antrag Befreiung erteilen, 
wenn 
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NNaattuurrsscchhuuttzzggeebbiieettee  
OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

a) die Durchführung der Vorschrift im 
Einzelfall 

 
aa) zu einer nicht beabsichtigten Härte 

führen würde und die Abweichung 
mit den Belangen des Naturschut-
zes und der Landschaftspflege zu 
vereinbaren ist oder 

 
bb) zu einer nicht gewollten Beein-

trächtigung von Natur und  Land-
schaft führen würde oder 

 
b) überwiegende Gründe des Wohls 

der Allgemeinheit die Befreiung er-
fordern. 

 
Vorsätzliche oder fahrlässige Zuwider-
handlungen gegen die Verbote und Ge-
bote für Naturschutzgebiete stellen ge-
mäß § 70 LG NW Ordnungswidrigkeiten 
dar und können gemäß § 71 LG NW mit 
einer Geldbuße bis zu 100.000 DM ge-
ahndet werden. 
 
Hinweis: 
Nach § 329 Abs. 3 des Strafgesetzbuches 
(StGB) wird mit Freiheitsstrafe bis zu 2 
Jahren oder mit Geldstrafe, bei fahrlässi-
ger Handlung mit Freiheitsstrafe bis zu 1 
Jahr oder mit Geldstrafe, bestraft, wer im 
Naturschutzgebiet entgegen den Be-
stimmungen dieses Landschaftsplanes 
 
1. Bodenschätze oder andere Bodenbe-
standteile abbaut oder gewinnt, 

16. Abgrabungen oder Aufschüttungen 
vornimmt, 

17. Gewässer schafft, verändert oder 
beseitigt, 

18. Moore, Sümpfe, Brüche oder sonstige 
Feuchtgebiete entwässert oder 

19. Wald rodet 
und dadurch wesentliche Bestandteile 
des Naturschutzgebietes beeinträchtigt. 

   
6.2.1.1 Naturschutzgebiet "Die Spey" 
Ia 

 

 Gemarkung: Nierst 
Flur: 1 

Das Gebiet ist als Objekt Nr. 1 im ökolo-
gischen Fachbeitrag der LÖLF zum Land-
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NNaattuurrsscchhuuttzzggeebbiieettee  
OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

Flurstück: 3 
Flur: 6 
Flurstück: 210 tlw. 
Flur: 7 
Flurstücke: 1-6 
 
Flächengröße: ca. 50 ha 

schaftsplan III näher beschrieben. 
 

 Die Festsetzung als Naturschutzgebiet 
erfolgt gemäß § 20 Buchstabe 
 a), b) und c) LG insbesondere 

 

 2. zur Erhaltung und Förderung von Le-
bensgemeinschaften und Lebensstät-
ten wildwachsender Pflanzen- und 
wildlebender Tierarten, insbesondere 
zur Erhaltung der wertvollen Korb- 
und Silberweidenbestände, der Kies- 
und Sandbänke, Steilufer und Flach-
wasserzonen, der Ruderal- und Ufer-
hochstaudenfluren mit einer artenrei-
chen Avifauna (Vogelwelt) sowie zur 
Erhaltung und Förderung der Feucht-
wiesen und der Salbeiwiesen, 

 
20. wegen der besonderen Eigenart und 
Schönheit des Ufersaumes des Rheins 
als charakteristischem Element der 
niederrheinischen Flußlandschaft und  

 
21. zur Sicherung eines regional bedeut-
samen Durchzugsgebietes für viele, 
zum Teil seltene Vogelarten. 

 

 Zum Erreichen des Schutzzwecks werden 
folgende Pflegemaßnahmen gemäß § 26 
Satz 2 Nr. 4 LG festgesetzt: 
 
- regelmäßige Inspektion nach Hoch-
wässern und, nach Maßgabe des In-
spektionsergebnisses, Durchführung 
von Säuberungsmaßnahmen, 

 
- der Ersatz abgehender Kopfweiden 
durch das Anpflanzen gleicher Arten 

 
- der Ersatz von Pappelreihenanpflan-
zungen durch naturnahen Weichholz-
auenbestand. 

 
 
 
 

Für das Naturschutzgebiet ist ein Bio-
topmanagementplan (Pflege- und Ent-
wicklungsplan) in enger Zusammenarbeit 
mit der Landesanstalt für Ökologie, 
Landschaftsentwicklung und Forstpla-
nung NW zu erarbeiten. Bei der Erarbei-
tung ist auch die Untere Forstbehörde zu 
beteiligen. Hierin werden insbesondere 
Aussagen zur Pflege und zur Mahd der 
Wiesen- und Weideflächen und zur Pfle-
ge der Weichholzauenbestände enthalten 
sein. 
 
In Abstimmung mit der Stadt Krefeld 
sollte der Biotopmanagementplan die 
nördlich an das Naturschutzgebiet an-
grenzenden Flächen auf dem Gebiet der 
Stadt Krefeld mit umfassen. 
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NNaattuurrsscchhuuttzzggeebbiieettee  
OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

Es wird geboten: 
 
- die Erarbeitung eines Biotopmanage-
mentplanes. 

 
Zusätzlich zu den allgemeinen Verboten 
für Naturschutzgebiete ist verboten: 
 
- Gewässer- oder Grünlandflächen zu 
kälken oder zu düngen, 

 
- Grünland umzubrechen. 

 

NNaattuurrddeennkkmmaallee   

OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

6.2.3  Naturdenkmale gemäß § 22 LG  

 Für alle Naturdenkmale gelten die nach-
folgenden Festsetzungen der allgemei-
nen Ge- und Verbote. 

Nach § 22 LG NW werden Einzelschöp-
fungen der Natur als Naturdenkmale 
festgesetzt, soweit ihr besonderer Schutz 
 
a) aus wissenschaftlichen, naturge-
schichtlichen, landeskundlichen oder 
erdgeschichtlichen Gründen oder 

 
b) wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder 
Schönheit 

 
erforderlich ist. Die Festsetzung kann 
auch die für den Schutz des Naturdenk-
mals notwendige Umgebung einbezie-
hen. 

 Allgemeine Verbote: 
 
Die Beseitigung der festgesetzten Natur-
denkmale sowie alle Handlungen, die zu 
einer Zerstörung, Beschädigung, Verän-
derung oder nachhaltigen Störung der 
Naturdenkmale oder ihrer im einzelnen 
Falle geschützten Umgebung führen 
können, sind verboten. 
 
 
Hohlwege, Steilufer, Prallhänge, Kolke 
 
Verboten ist insbesondere: 
 
3. Anschüttungen, Verfüllungen, Abgra-

 



34  Stand: 02.11.2012    

NNaattuurrddeennkkmmaallee   

OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

bungen, Ausschachtungen oder 
Sprengungen vorzunehmen, Boden-
material zu entnehmen oder die Bo-
dengestalt auf andere Weise zu ver-
ändern; ferner die Anlage oder Ände-
rung von Straßen, Wegen oder Plät-
zen; 

 
4. bauliche Anlagen im Sinne der Bau-
ordnung für das Land NW zu errich-
ten, auch wenn das Vorhaben keiner 
bauaufsichtlichen Genehmigung be-
darf, Buden, Verkaufsstände, Ver-
kaufswagen oder Warenautomaten 
zu errichten, aufzustellen oder abzu-
stellen; 

 
5. Werbeanlagen oder -mittel, Schilder 
oder Beschriftungen zu errichten oder 
anzubringen, soweit sie nicht aus-
schließlich auf das Schutzobjekt hin-
weisen, als Ortshinweise oder Warn-
schilder dienen; 

 
 6. Stoffe oder Gegenstände zu lagern, 

abzulagern oder sich ihrer in anderer 
Weise zu entledigen; ferner Dünge-
mittel, Tausalze oder Biozide anzu-
wenden; 

 
7. oberirdische oder unterirdische Lei-
tungen - Freileitung, Kabel, Rohrlei-
tung - zu verlegen oder zu ändern, 
Zäune oder andere Einfriedigungen 
zu errichten oder zu ändern; 

 
8. Bäume, Sträucher, Hecken, Feld- 
oder Ufergehölze zu beseitigen oder 
zu beschädigen oder die Bodendecke 
zu vernichten oder zu schädigen; 

 
9. Wohnwagen, wohnwagenähnliche 
Anlagen, Zelte oder Kraftfahrzeuge 
aufzustellen oder abzustellen; ferner 
Flächen außerhalb der befestigten 
oder gekennzeichneten Straßen oder 
Fahrwege zu betreten, zu befahren 
oder auf ihnen zu reiten; 

 
10. zu lagern, zu zelten oder Feuer zu 

Düngemittel sind auch Jauche, Gülle o-
der Klärschlamm; Biozide sind Pflanzen-
behandlungs-, Schädlingsbekämpfungs- 
und Unkrautvernichtungsmittel. 
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NNaattuurrddeennkkmmaallee   

OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

machen; 
 
11. Jagdhochsitze oder Witterungsschutz 
für Wildfütterungen zu errichten; 

 
12. Steilufer oder Prallhänge mit land-
schaftsfremden Materialien zu si-
chern; 

 
22. Grünland umzubrechen. 

 Bäume, Alleen 
 
Verboten ist insbesondere: 
 
13. das Naturdenkmal zu beseitigen, zu 
beschädigen oder auf andere Weise 
in seinem Wachstum oder seinem Er-
scheinungsbild zu beeinträchtigen; 

 
14. im Kronenbereich der als Natur-
denkmal festgesetzten Bäume und 
Alleen 

 
a) den Boden zu befestigen, zu verfes-

tigen oder auf andere Weise wasse-
rundurchlässig zu machen; 

 
b) Stoffe oder Gegenstände zu lagern, 

abzulagern, einzuleiten oder sich ih-
rer in anderer Weise zu entledigen; 
ferner Düngemittel, Tausalze oder 
Biozide anzuwenden; 

 
c) Aufschüttungen, Verfüllungen, Ab-

grabungen, Ausschachtungen oder 
Sprengungen vorzunehmen, Boden-
material zu entnehmen oder die Bo-
dengestalt auf andere Weise zu ver-
ändern; 

 
d) oberirdische oder unterirdische Lei-

tungen - Freileitung, Kabel, Rohrlei-
tung - zu verlegen oder zu ändern, 
Zäune oder andere Einfriedigungen 
zu errichten oder zu ändern; 

 
e) bauliche Anlagen im Sinne der Bau-

ordnung für das Land NW zu errich-
ten, auch wenn sie keiner bauauf-
sichtlichen Genehmigung bedürfen, 
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NNaattuurrddeennkkmmaallee   

OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

Werbeanlagen oder  
-mittel, Schilder oder Beschriftungen 
zu errichten oder anzubringen, so-
weit sie nicht ausschließlich auf das 
Schutzobjekt hinweisen, Warenau-
tomaten, Buden, Verkaufstände oder 
Verkaufswagen aufzustellen oder ab-
zustellen; 

 
f) Wohnwagen, wohnwagenähnliche 

Anlagen oder Zelte aufzustellen oder 
abzustellen; ferner zu lagern, zu zel-
ten oder Feuer zu machen. 

 Findlinge 
 
Verboten ist insbesondere: 
 
15. das Naturdenkmal zu entfernen oder 
zu beschädigen oder auf sonstige 
Weise seine äußere Gestalt zu verän-
dern, zu verunstalten oder zu zerstö-
ren; 

 
16. Stoffe oder Gegenstände zu lagern, 
abzulagern oder sich ihrer in anderer 
Weise zu entledigen; 

 
17. Werbeanlagen oder -mittel, Schilder 
oder Beschriftungen anzubringen o-
der zu ändern, soweit sie nicht aus-
schließlich auf das Schutzobjekt hin-
weisen. 

 
 
Soweit nicht gebietsspezifisch im 
Einzelfall besonders verboten, blei-
ben von den Verboten für Natur-
denkmale unberührt: 
 
a) ordnungsgemäße Pflege- und Siche-

rungsmaßnahmen sowie Maßnah-
men der Gefahrenabwehr (Bürgerli-
ches Gesetzbuch / Ordnungs-
behördengesetz); sofern hiervon 
Waldflächen betroffen sind, ist das 
Benehmen mit der Unteren Forstbe-
hörde herzustellen; 

 
b) Maßnahmen der ordnungsgemäßen 

Unterhaltung oberirdischer Gewässer 
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NNaattuurrddeennkkmmaallee   

OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

im notwendigen Umfang; diese 
Maßnahmen bedürfen der Zustim-
mung der Unteren Landschaftsbe-
hörde; 

 
c) alle vor Inkrafttreten des Land-

schaftsplanes nach öffentlichem 
Recht zugelassenen oder rechtmäßig 
ausgeübten Nutzungen in der bishe-
rigen Art und im bisherigen Umfang. 

 Allgemeine Gebote: 
 
Für alle Naturdenkmale wird die Durch-
führung - bei Bedarf - der folgenden 
Pflegemaßnahmen festgesetzt: 
 
a) baumchirurgische Behandlung 
 
b) Ersatz abgängiger oder nicht behand-
lungswürdiger oder entfernter Natur-
denkmale 

 
c) eventuelle Baumhöhlen sind als Le-
bensräume für Höhlenbrüter und 
Kleinsäuger zu erhalten. 

 
Die Durchführung der Pflegemaßnahmen 
soll nicht in der Zeit zwischen dem 1. 
März und dem 30. September eines je-
den Jahres erfolgen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
Die Neuanpflanzungen stellen keine Na-
turdenkmale im Sinne des § 22 LG NW 
dar. 
 

  Befreiung/Ordnungswidrigkeiten 
 
Von den Geboten und Verboten für Na-
turdenkmale kann die Untere Land-
schaftsbehörde auf Antrag gemäß § 69 
Abs. 1 LG NW Befreiung erteilen, wenn 
 
a) die Durchführung der Vorschrift im 

Einzelfall 
 

aa) zu einer nicht beabsichtigten Härte 
führen würde und die Abweichung 
mit den Belangen des Naturschutzes 
und der Landschaftspflege zu ver-
einbaren ist oder 

 
bb) zu einer nicht gewollten Beeinträch-

tigung von Natur und Landschaft 
führen würde oder 
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NNaattuurrddeennkkmmaallee   

OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

b) überwiegende Gründe des Wohles 
der Allgemeinheit die Befreiung er-
fordern. 

 
Vorsätzliche oder fahrlässige Zuwider-
handlungen gegen die Gebote und Ver-
bote für Naturdenkmale stellen gemäß § 
70 LG NW Ordnungswidrigkeiten dar und 
können gemäß § 71 LG NW mit einer 
Geldbuße bis zu 100.000 DM geahndet 
werden 

   
6.2.3.1 "Englischer Garten" und südlich angren
 zende Kolkformation 
Ia/Ja/Ib/Jb 

 

 Gemarkung: Nierst 
Flur: 6 
Flurstücke: 210 tlw., 7 tlw. 
 
Die Festsetzung als Naturdenkmal erfolgt 
gemäß § 22 Buchstabe a) und b) LG ins-
besondere wegen 
 
- der Bedeutung der Edellaubhölzer für 
Höhlenbrüter, 

 
- der Funktion als Inselbiotop, 
 
- der Eigenart und Schönheit dieses 
einmaligen Laubholzbestandes und 

 
- der Bedeutung der Kolkformation als 
Dokument der jüngeren Flußge-
schichte des Rheines. 

 

 Zur Erfüllung des Schutzzweckes ist ge-
boten: 
 
- Neuanpflanzung ausschließlich von 
Edellaubhölzern wie Blutbuche, E-
sche, Platane bei Abgang vorhande-
ner Exemplare. 

 
- Inspektion der Kolkformation nach 
Hochwässern und ggf. Säuberung. 

Durch die Gebote in Verbindung mit den 
allgemeinen Geboten und Verboten für 
Naturdenkmale wird die Erhaltung des 
Edellaubholzbestandes und der charakte-
ristischen Kolkformation sichergestellt. 
Blutbuche und Platane sind heute hier 
vorhanden und sollten auch nachge-
pflanzt werden. 
Anpflanzungen in den Deichschutzzonen 
bedürfen der Genehmigung der Wasser-
behörde. 
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NNaattuurrddeennkkmmaallee   

OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  
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BBrraacchhff llääcchheenn  
OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

6.3 Zweckbestimmung für Brachflächen 
 gemäß § 24 LG  

 

  Die Abgrenzung und die Kennzeichnung 
der Zweckbestimmungen für Brachflä-
chen sowie die von den Zweck-
bestimmungen betroffenen Grundstücke 
sind der Entwicklungs- und Festset-
zungskarte und dem beigefügten Flur-
stücksverzeichnis zu entnehmen. 
 
Nutzungen von Grundstücken, die den 
Festsetzungen des Landschaftsplanes 
widersprechen, sind gemäß § 24 LG NW 
verboten. 
 
Der Landschaftsplan setzt nach Maßga-
be der Entwicklungsziele die Zweckbe-
stimmung für Brachflächen fest. Er sieht 
vor, daß die Brachflächen entweder 
 
a) der natürlichen Entwicklung überlas-
sen oder 

 
b) in bestimmter Weise genutzt, be-
wirtschaftet oder gepflegt werden. 

 
Als Brachflächen gelten Grundstücke, 
deren Bewirtschaftung aufgegeben ist 
oder die länger als 3 Jahre nicht genutzt 
sind, es sei denn, daß eine Nutzung ins 
Werk gesetzt ist. 
 
Brachflächen spielen eine entscheidende 
Rolle als Trittsteinbiotope in einem Bio-
topverbundsystem und sichern wertvolle 
Lebensräume für zahlreiche, zum Teil 
seltene und gefährdete Tier- und Pflan-
zenarten. 

 

6.3.2 Pflege in bestimmter Weise  

  Die Festsetzungen der "Pflege in be-
stimmter Weise" sollen die Brachflächen 
in ihrem heutigen Erscheinungsbild und 
mit ihren heutigen Pflanzengesellschaf-
ten sichern und erhalten, so daß sich 
hier keine Strauch- und Waldbestände 
bilden; ferner sollen durch die Pflege-
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maßnahmen seltenere Arten gefördert 
werden. 
Schließlich werden verschiedene Ent-
wicklungszustände und damit unter-
schiedliche Lebensräume geschaffen, 
die insbesondere der Entwicklung der 
Insektenfauna dienen. 

 
 

FFoorrsstt ll iicchhee  NNuuttzzuunngg  
OOrrddnnuunnggss--
NNrr..::  

TTeexxttlliicchhee  DDaarrsstteelllluunngg  uunndd  
FFeessttsseettzzuunnggeenn  

EErrllääuutteerruunnggeenn  

6.4 Besondere Festsetzungen für die 
 forstliche Nutzung gemäß § 25 LG 

 

  Die besonderen Festsetzungen für die 
forstliche Nutzung nach § 25 LG  sind 
gemäß § 35 LG bei der forstlichen Be-
wirtschaftung zu beachten. 
 
Soweit nach Betriebsplänen oder Be-
triebsgutachten gewirtschaftet wird,  
sind sie in diese aufzunehmen. 
 
Nach § 35 LG überwacht die Untere 
Forstbehörde die Einhaltung der Gebote  
und Verbote. Sie kann im Einvernehmen 
mit der Unteren Landschaftsbehörde die 
nötigen Anordnungen treffen. 
 
Die angegebenen Baumarten verstehen 
sich als Hauptbaumarten. Zur Herstel-
lung einer entsprechenden Waldrand-
gestaltung können seltenere Neben-
baumarten verwendet werden. Daneben 
ist die Anpflanzung weiterer bodenstän-
diger Baumarten möglich. 
 
Auf die Festsetzungen unter Fehler! 
Verweisquelle konnte nicht gefun-
den werden. (Aufforstungen) wird 
verwiesen. 
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7.) Strategische Umweltprüfung 
 
zur 4. Änderung des Landschaftsplanes Rhein-Kreis Neuss Teilabschnitt III – 
Meerbusch/Kaarst/Korschenbroich –  
hier: Ergebnis der Vorprüfung 
 
 
 
 
 
Nach dem Gesetz zur Einführung einer strategischen Umweltprüfung und zur Umsetzung der 
Richtlinie 2001/42/EG (SUPG) § 3 Abs. 1 a gehören Landschaftsplanungen nach den §§ 15 
und 16 des Bundesnaturschutzgesetzes zu den SUP-pflichtigen Plänen. 
 
Gemäß § 5 des Durchführungserlasses der strategischen Umweltprüfung bei der Aufstellung 
und Änderung von Landschaftsplänen vom 04.07.2005, Az.: III-6-606.00.0050-0009 bedarf 
es einer SUP bei der Änderung eines Landschaftsplanes nicht, wenn voraussichtlich keine 
zusätzlichen oder anderen erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten sind. Dies trifft für 
diese 4. Änderung des LP II – Dormagen – zu, da es sich lediglich um die Übernahme der 
Landschaftsschutzverordnung von 1970 in den LP handelt. 
 
Die Kriterien für die Vorprüfung des Einzelfalls im Rahmen einer strategischen Umweltprü-
fung bzw. der zu prüfenden Umweltbelange sind bereits alle im Gesamtlandschaftsplan II – 
Dormagen – erarbeitet und dargestellt worden. 
 
Die 4. Änderung des Landschaftsplanes III – Meerbusch/Kaarst/Korschenbroich – führt mit 
ihren Inhalten zu keinerlei negativen Auswirkungen auf die Umwelt oder den Naturhaushalt. 
 
 
 


